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Wierteljährlicher Abonnements Preis Jnſerate für den Courier werden ans
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Jn der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

Halle, Dienstag den 15. Juni

Deutſchland.
Berlin, d. 13. Jun. Se. Majeſtät der König haben dem

Kreis Kaſſen Rendanten Garcke zu Loburg den Rothen Adler
Orden vierter Klaſſe, ſo wie dem jungen Grafen Siegfried
von der Groöben zu Duſſeldorf die Rettungs Medaille mit
dem Bande Allergnadigſt zu verleihen geruht.

Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen iſt von
Neu -Strelitz und Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl aus
der Provinz Sachſen hier eingetroffen.

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und Ober- Pra
ſident der Provinz Sachſen, Flottwell, iſt von Magdeburg
pier angekommen.

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Hofmeiſter, Furſt Sergius Ga
garin iſt nach Dresden von hier abgereiſt.

Duüſſeldorf, d. 4. Juni. Jn der Verſammlung der
Rheinländiſchen Provinzial Stande entwickelte ein Mitglied aus
dem Stande der Städte ſeinen Antrag uüber die erzbi-
ſchöflichen Angelegenheiten. Nachdem darin der ſe-
genreichen Furſorge Sr. Majeſtät des Königs fur die Provinz
gedacht; des Vorganges vom 20. November 1837 nur voruüber-
gehend Erwähnung geſchehen und bemerkt worden, wie die
kirchlichen Verhältniſſe in anderen Provinzen ſeither auf das
ſchonſte geordnet ſeien, dagegen die Trauer der Rheinprovinz
über die fortdauernden Verwickelungen von Staat und Kirche
noch immer beſtehe; daß indeſſen von allen konfeſſionellen Be
ziehungen hier abgeſehen und blos die ſtets noch obwaltende Be-
ſchränkung der perſönlichen Freiheit und Amtsthatigkeit und die
nicht zuruckzjenommene Anſchuldigung gegen den Erzbiſchof ins
Auge gefaßt werden ſolle, welche des Beweiſes und des gerichtli-
chen Erkenntniſſes noch entbehre, wird die Verwendung des
Landtages in dieſer Angelegenheit dahin in Anſpruch genommen,
daß entweder der Erzbiſchof ſeiner Freiheit und Amtsthatigkeit
zuruckgegeben, oder er zur Entſcheidung uber die gegen ihn be-
ſtehenden Anſchuldigungen an die Gerichte verwieſen werde.
Es wird hinzugefugt, daß alle kirchlichen Beziehungen hier ab
ſichtlich außer Acht gelaſſen und ſelbſt fur den geringſten Mit-
burger, unangeſehen der Konfeſſion, dieſelbe Verwendung in
Anſpruch wurde genommen worden ſein, indem Geſetz und
Recht für Jeden frei und gleich ſein muſſe. Dieſer Antrag wurde

Hierzu eine Beilage.

von vielen Mitgliedern unterſtutzt. Ein Mitglied aus dem
Stande der Ritterſchaft verlangte hierauf das Wort und bemerk-
te: daß die Provinz allen Grund habe, auf den neu regierenden
König das unbedingteſte Vertrauen zu ſetzen, wie ſie es gegen
den hechſeligen König ſtets bethätigt habe daß die Verhandlun-
gen über die in Frage ſtehende Angelegenheit noch immer ſchwe-
ben und die Bemühungen zur Herbeiführung einer Ausgleichung
auf das Thatigſte fortgeſetzt werden daß aber zu befurchten ſtehe,
daß die Verhandlungen indem ſie vor den Landtag, wohin ſie
nicht gehoren, gezogen werden, nur noch in groößere Verwir
rung gerathen. Es wird auf die bedauerlichen Vorfalle in Weſt
phalen aufmerkſam gemacht und die Anleitung des Allerhochſten
Propoſitions- Dekretes gedacht, worin die Zuverſicht ausgeſpro
chen wird, daß es dem Allerhöchſten treuen Beſtreben gelingen
werde, unter Gottes Beiſtand den Einklang auf dem Gebiete bald
wiederherzuſtellen, auf welchem er durch ſchwere, das landesdä
terliche Herz tiefbetruübende Ereigniſſe, zum Theil geſtort worden
ſei; endlich wird auch auf die Adreſſe Bezug genommen, welche
die Hoffnung ausſpreche, daß es gewiß zu den innigſten Wuän-
ſchen Sr. Majeſtät gehöre, der Provinz eheſtens von der gluckli
chen Ausgleichung aller noch ſchwebenden Differenzen Kunde zu
geben; ſchließlich wird gehofft, daß die Verſammlung nicht
mit ſich ſelbſt in Widerſpruch gerathe und daher auf Beſeitigung

des vorliegenden Geſuches angetragen. Ein großer Theil der
Verſammlung trat dieſem Vorſchlage bei. Der Herr Antragſtel-
ler und mehrere Mitglieder begehrten das Wort, welches aber der
Herr Landtags Marſchall mit Bezi hung auf den H. 3 der Ge
ſchäfts-Ordnung, wonach ohne weitere Diskuſſion der Frage, ob
der Antrag abgewieſen, oder einem Ausſchuß uübergeben werden
ſoll, zur Abſtimmung zu bringen ſei, verweigern zu muſſen
glaubte Der Herr Antragſteller beſtand indeſſen auf ſein Ver
langen, zu repliziren, nachdem die Entwickelung der Grunde fur
die Abweiſung des Antrags geſtattet worden ſei, welches Verlan-
gen jedoch der Herr Landtags Marſchall mit der Bemerkung
wiederholt zuruckwies, daß erſt durch den erfolgten Widerſpruch
gegen den geſtellten Antrag der Fall des H. 3 der Geſchafts-Ord-
nung wirklich eingetreten ſei, welcher beſtimme, daß nach einem
ſolchen Widerſpruche ohne Diskuſſion die Frage uber die Ver-
weiſung an den Ausſchuß zur Abſtimmung zu bringen ſei. Zu-
gleich verwies der Herr Landtags Marſchall auf das mit
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der fraglichen Beſtimmung der GeſchäftsOrdnung ubereinſtim
mende bei früheren ähnlichen Vorfällen beobachtete Verfahren.
Auf die Entgegnung, daß die Geſchäfts Ordnung von dem
Herrn Landtags Marſchall, als Geſetzgeber, ausgegangen und
mithin von ihm auch modificirt werden könne, bemerkte Letzterer,
daß die Geſchäftsordnung nicht von ihm, als Geſetzgeber, er-
laſſen, ſondern vor Eröffnung des vorigen Landtages nur ent-
worfen und von der Spezial- Kommiſſion fur ſtändiſche Ange-
legenheiten feſtgeſetzt ſei, daher er auch nichts daran zu ändern
vermochte. Es wird erwiedert, daß, wenn einmal dem erſten
Opponenten das Wort geſtattet worden ſei, ſo könne es auch dem
Vertreter der rein katholiſchen Jntereſſen nicht verwehrt werden;
worauf der Herr Landtags Marſchall erklärt, er habe ſich völlig
unporteiiſch in der Sache verhalten, und um den H. 3 der Ge-
ſchaäfts- Ordnung aufrecht zu erhalten, mehreren Herren das
Wort nicht ertheilt, welche ſchon vor der Sitzung den Wunſch
ausgeſprochen hätten, ſich gegen den Antrag erklären zu können.
Ein Mitglied aus dem Stande der Städte hielt dafur, der
Geiſt des H. 3 der Geſchäfts Ordnung ſei zu unterſuchen und
dabei der 49 des Geſetzes wegen Anordnung der Provinzial
Stande vom 27. März 1824 maßgebend. Es ware furchterlich,
wenn dem ſich betroffen und verletzt Fuhlenden das Wort ver
ſagt wurde. Die Minorität wurde dadurch ſtets außer Stande
ſein, ſich irgend Gehoör zu verſchaffen. Der Herr Landtags
Marſchall erwiedert, daß Separat-Vota der Minorität laut
Miniſterial-Reſkripts den Adreſſen nicht beigefugt, ſondern nur
im Protokoll niedergelegt werden durfen. Durch den Antrag
auf der einen und die im Sinne der Geſchäfts Ordnung geſtat-
tete Entgegnung auf der anderen Seite, ſtehe die Frage hinrei-
chend klar, und konne daher zur Abſtimmung gebracht werden.

Der Herr Antragſteller nimmt das Recht, dem Opponenten
gegen die Adreſſe zu antworten wiederhelt in Anſpruch; er be
theuert dabei, mit ſeinem Könige nie in Widerſpruch treten,
vielmehr fur ihn leben und ſterben zu wollen doch konnen un-
terdruckte Burger verlangen gehört zu werden. Er gedenke
ſehr wohl des geleiſteten Huldigungs-Eides, und hege in die Ge
rechtigkeit des Königs nicht den mindeſten Zweifel. Nur muſſe der
Landtag Wahrheit reden.

Der Herr Landtags-Marſchall bemerkt, der Herr Antragſteller
habe wohl nun den Zweck einer Replik völlig erreicht, und ein
Mitglied aus dem Stande der Ritterſchaft kommt auf den H. 3
der Geſchäfts Ordnung zuruck, demzufolge, wenn er recht ver
ſtanden werde, nur die Frage ſein konne: haben drei Mitglie-
der den Antrag unterſtutzt? Durch dieſe Aufrechterhaltung des
9. 3 werde alle Schwierigkeit ausgeglichen werden. Der
Herr Landtags Marſchall ſtellt demnach die Frage: ob der An
trag an einen Ausſchuß gewieſen werden ſolle oder nicht nach
dem er den Vorſchlag des Herrn Antragſtellers, den Theil des
Antrags, welcher ſich auf die Geſetzlichkeit beziehe, fallen zu laſ
ſen, als ein nach bereits geſtellter Frage nicht mehr zulaſſiges
Amendement, ablehnte, und aller weiteren Diskuſſion durch ent
ſchiedene Weigerung des Wortes ein Ziel ſetzte. Die Verwei-
ſung des Antrags an einen Ausſchuß wurde darauf mit 45 Stim-
men gegen 33 Stimmen entſchieden wobei mehrere der Herren
Abgeordneten ihre Vota vor der Abſtimmung noch beſonders mo-
tivirt und entwickelt hatten. Der Ate Ausſchuß wurde von Sr.
S er dem Landtags Marſchall mit der Begutachtung be
auftragt.

Mürnchen, d. 7. Juni. Es ſind ſeit dem Jahre 1815
unzahlige Memoiren erſchienen, und doch haben wir immer noch
kein Werk über die Erlebniſſe und Thaten Herzogs Eugen von
Leuchtenberg. Erwagt man die Rolle, welche Eugen Beau-
harnais ſeit dem aägyptiſchen Feldzuge geſpielt, ſo kann es kei-
nem Zweifel unterliegen, daß in der Geſchichte unſerer Zeit
vom Ende des vorigen Jahrhunderts bis zum Jahre 1814
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ein ſehr wichtiges Material mangelt, ſo lange dieſe Memoiren
fehlen, die durch einige, theils unbedeutende, theils vielfach
falſche, ja lugenhafte Werke keineswegs erſetzt ſind. Dieſe
Lücke ſoll endlich ausgefullt werden, indem Se. Kaiſerl. Ho-
heit der Herzog von Leuchtenberg die zahlreichen Papiere ſeines
Vaters Herrn Derode, ehemaligem Profeſſor an der Militair-
Schule von St. Cyr, ubergab, um ſie zu einem überſichtli
chen, auf echte Dokumente geſtützten Werke zu verarbeiten.

Die Großherzoglich Heſſiſche Zeitung berichtet untetm
7. Juni aus Germersheim: Dieſer Tage verſammeln ſich
hier Generalſtabsoffiziere der das 8. Bundesarmeekorps
bildenden Staaten Wurttemberg, Baden, Heſſen um als
praktiſchſtrategiſche Uebung eine größere Rekognoscirungsreiſe
von mehreren Wochen zu unternehmen. Es iſt höchſt erfreulich
und beruhigend fur den Vaterlandsfreund, zu ſehen, welchen
Fleiß, welche Aufmerkſamkeit und Thätigkeit dieſe Staaten, die
Vorwachter des ſudweſtlichen Deutſchlands, der Ausbildung ih-
rer Truppen in taktiſcher und ſtrategiſcher Hinſicht widmen, und
wie ſie die Erfahrungen der großen Uebungen bei Heilbronn im
verfloſſenen Jahre, welche dem 8. deutſchen Armeekorps ſchon
die volle Anerkennung der kompetenteſten Richter erwarben, zur
Erreichung noch immer größerer Vollkommenheit dieſes treff-
lichen Armeekorps weiſe benutzen. Jn der Hamburger Neuen
Zeitung heißt es: Dem Vernehmen nach wird das holſtein
lauenburgiſche Bundeskontingent durch einen oſterreichi
ſchen und einen wurttembergiſchen höhern Offizier im Laufe die
ſes Sommers inſpicirt werden. Auch heißt es, daß dem General
major und Chef des Leibregiments Kuüraſſiere, Prinzen Fried
rich von Schleswig-Holſtein-Sonderburg Augu-
guſtenburg, in Gemeinſchaft mit einem hannoverſchen höhern
Jnfanterie- Offizier die Jnſpektion des wurttembergiſchen Kon
tingents übertragen worden ſei.

Niederlansde.
Maſtricht, d. K. Juni. Wir vernehmen, daß die vorbe

reitenden Arbeiten zur Anlegung einer Eiſenbahn von hier nach
der preußiſchen Grenze, in Verbindung der Eiſenbahn von
Aachen nach Köln und mit einer Zweigbahn nach den Kohlengro
ben von Kirchrath, beendigt ſind. Die Eiſenbahn-Kommiſſion,
beſtehend aus den Herren H. Seydlitz, W. Clermont, F.
Schrammen und P. Regout, deren Zweck es iſt, durch dieſe
Eiſenbahn die Willemsvaart mit dem Rhein zu verbinden, hat
alle nöthigen Pläne und Berichte bereit liegen, um ſie bei der
Ankunft Sr. Majeſtät in Maſtricht Höchſtdenſelben vorzulegen
und die Königliche Genehmigung nachzuſuchen. Ferner vernels
men wir, daß beſagte Kommiſſion unlaängſt eine Zuſammenkunft
gehabt hat mit der Rheiniſchen Eiſenbahn Direction, welche
letztere erklart, daß ſie nicht nur ſehr gern dieſes Unternehmen
beföordern, ſondern auch von ihrer Seite die Arbeiten auf dem
preußiſchen Gebiet anfangen werde, ſobald dieſelben bei uns
werden begonnen ſein.

Frankreich.
Paris, d. 9. Juni. Geſtern hat ein Miniſterkonſeil, un

ter Vorſitz des Marſchalls, Herzogs von Dalmatien, im
Kriegsminiſterium ſtattgefunden.

Die Miniſter haben ſich ſofort aus dem Kriegsminiſterinum
nach Neuilly, wo ein zweiter Konſeil, unter dem Vorſitze des
Koönigs, ſtattfand begeben. Man halt dafur, der Konſeil im
Kriegsminiſterium ſei mehr eine Form geweſen, um das gute
Einverſtändniß des Kabinets darzuthun. Der Marſchall Soult
hat auf ſeine Reiſe aufs Land verzichtet.

La Preſſe behauptet heute, der definitive Vertrag in der
orientaliſchen Frage ſei nicht unterzeichnet worden, weil das
franzöſiſche Kabinett erklärt habe, demſelben nicht beitreten zu



Taxe ſoll

können ſo lange die Mächte des Julivertrags nicht die Auf-
löſung ihrer augenblicklichen Koalition angezeigt hätten und
weil die erwähnten Maächte nicht eher ihrer
könnten, als bis Mehemed Ali offiziell die neuen ihm von
der Pforte bewilligten Bedingungen angenommen hatte.

Vermiſchtes.Koblenz, d. 7. Jun. Vorgeſtern

e v vo e
Koalition entſagen

Nachmittag hat die
Bewohner von Rubenach, einem benachbarten Dorfe, ein

R e

Kunſt-Nachricht.
Heute Dienstag den 15. Juni

Verſammlung der

Sing- Akademieim Saale des Kronprinzen.
Anfang 6 Uhr.

Zugleich werden die geehrten Mitglieder und
betreffenden Herren Subſkribenten benach-
richtigt, daß die zum 17., dieſes Monats
feſtgeſetzte Auſſuührung des Oratoriums: das
Weltgericht von Fr. Schneider beſonde-
rer Umſtande wegen auf

Mittwoch, den 23. Juni
hat verlegt werden muſſen.

Der Vorſtand.

Familien Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Jhre Verlobung zeigen ſtatt beſonderer
Meldung allen Freunden und Verwandten
ganz ergebenſt an

Laura Klipſch.
Ferdinand Seyfarth.

Franckenhauſen u. Sondershauſey,
den 12. Juni.

Bekanntmachungen.
Freiwillige Subhaſtation.

Das den Stuüberſchen Erben gehoörige
Nr, 124 Stadt Alsleben hinter dem
Gehöſte des Oeconom Harniſch belegene
Wohnhaus und Zubehör, abgeſchatzt auf
238 Thlr. 15 Sgr. desgleichen Mor-
gen Acker auf dem Pulverberge in Stadt
Alsleber Flur Nr. 110 des Hypothekenbuchs
eingetragen und abgeſchatzt auf 35 Thlr.
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden

den 15. Juli d. J. Vormitt. 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle in freiwilliger Sub-
haſtation verkauft werden.

Alsleben, den 12. Juni 184t.
Königl. Preuß. Gerichtscommiſſion.

Guts-Verkaufs- Anzeige.
Fraulein Wilhelmine Köhler beab

ſichkigt, das ihr zugehoörige, zu Groß-
Wirſchleben an der Saale (in Anhalt-
Bernburg, eine Meile von der Stadt Bern
burg) belegene Landgut mit einem ſehr gut
eingerichteten Wohnhauſe, Wirthſchafts Ge

bäuden im beſten Stande, 100 Morgen
Acker, ſammtlich von ſehr guter Qualitat,
10 Morgen zweiſchurigen Wieſen an der
Saale, 3 Morgen Garten, 4 Pferden,
15 Stuck Rindvieh, einigen 80 Stuck
Schaafen c. uüberhaupt vollſtändigen Wirth-
ſchafts Jnventarien, Schiff und Geſchirr,

zu verkaufen und hat den Unterzeichneten
mit dieſem Verkaufsgeſchafte beauftragt.

Derſelbe hat zu dem Ende einen Ter-
min zur Annahme der Gebote auf

den 6ten Juli d. Js.
Morgens 11 Uhr, auf dem Gute ſelbſt in
Groß Wirſchleben, angeſetzt und ladet Kauf-
luſtige dazu ein. Die Verkaufsbedingungen,
wozu namentlich gehoört, daß die Kaufgelder
zur Halfte am Gute ſtehen bleiben können,
werden im Termine bekannt gemacht wer-
den, ſind indeſſen auch ſchon vorher beim
Unterzeichneten in Abſchrift zu erhalten.

Das Gut möchte, nach ſeiner Lage an
der Saale und dem Umfange der Gebaäude
mit Gaärten, zugleich zu Fabrikanlagen, ſo
wie zum Getreidehandel ſehr geeignet ſein.

Güſten, den 11. Juni 1841.
Dr. Schlitte.

Obſtverpachtung.
Die Obſtnutzung fur das laufende Jahr

a) im Merſeburger Revier, und
zwar

im Oſtrauer Wehricht
Goöhlitſcher
Helfurths
Hohndorfer

Faſangarten, Probſtei und Moösdor-
fer Wehricht,

b) im Burgliebenauer Holze
ſoll kuünftigen Montag als den

2 ſten Juni e.
Vormittags 10 Uhr im Hospitalgarten
vor Merſeburg an den Meiſtbietenden Hſf-
fentlich, und unter den im Termin ſelbſt
bekannt zu machenden Bedingungen verpach-
tet werden.

Schkeuditz, den 12. Juni 1841.
Der Oberforſter

Kirſchner.
Die Gemeinde Dornitz bei Cönnern

will eine neue Feuerſpritze bauen laſſen
reflektirende Spritzenbauer haben ſich hierauf
muündlich oder in portofreien Briefen bis
zum 30. Juni an den Schulzen Kinder-
mann daſelbſt zu wenden.

ſchweres Ungluck getroffen.
ſind 101 Wohnhaäuſer mit etwa 350 Nebengebaäude ein Raub des
Feuers geworden, ſo daß beinahe die Hälfte des Ortes, der 207
Brandſtellen zahlte, in Aſche liegt.
Frau ſind in den Flammen umgekommen 5 600 Leute beſitzen
jetzt kein Obdach mehr und ſind lediglich auf die Hulfe wohlthatiger
Menſchenfreunde angewieſen,

So weit bis jetzt ermittelt worden,

Ein alter Mann und eine

c
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Bekanntmachung.
Die auffallend geringe Be

nutzung der ſeit der letzten Leip
ziger Oſtermeſſe beſtehenden
Abendfahrten von Leipzig nach
Halle nöthigt uns, dieſelben vom
I4ten d. Mts. an einzuſtellen
Magdeburg, d. 11. Juni 1841.

Direectorium der Magdeburg-,
Cöthen-, Halle- Leipziger Eiſen-

bahn Geſellſchaft.
Cuny.

Ziegelei- Verpachtung oder
Verkauf.

Die am linken Saalufer dicht bei Halke
belegene Ganßaugeſche Ziegelei mit 3
Brennöfen und einer großen Trockenſcheune,
wozu der Thon- und Erdſtich nebſt Waſ-
ſer unmittelbar dabei, auch die Kalkſtein
bruche und Kohlenſchachte ganz in der Nahe
befindlich ſind, ſoll mit der Oekonomie, be
ſtehend aus eirca 4 Hufe hut und trift-
freien Ackers und 5 dergleichen Wieſenflek
ken, auf 12 Jahre vom 1. Oktober d. J.
an, im Wege der Licitation verpachtet, und
auch dabei ein Verſuch zum Behufe des
Verkaufes gemacht werden; es iſt dazu auf
den Dienstag

den 22. Juni d. J., fruh 9 Uhr,
ein Termin auf der Ziegelei ſelbſt angeſetzt
woſelbſt auch vorher die Pachtbedingungen
eingeſehen und alles in Augenſchein genom-
men werden kann. Der Betrieb der Oeko-
nomie kann durch Erpachtung anderer Aek-
ker ausgedehnt werden und darf durch die
in den nachſten Jahren ganz in der Nahe

bevorſtehenden ſehr bedeutenden Bauten der
hohen Brucke und des Jrren Jnſtituts, ſo
wie in der Stadt Halle auf ſehr vortheil-
haften Abſatz der Ziegeleiprodukte gerechnet
werden.

Die obere Etage meines Hauſes, Bar-
fußer Straße No. 122, welche bisher von
Fr. Profeſſorin Mußmann bewohnt wurde,
iſt an eine ruhige Familie zu vermiethen
und kann zu Michaelis e. bezogen werden.

C. Schwarz.
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Verkaufs Anzeige.
Das dem Königl. Kreisphyſicus Herrn

Dr. Rupprecht in Langenſalze zugehörige,
in Alsleben an der Saale gelegene Wohn-
haus nebſt Garten ſoll in dem hierzu auf

den 21ſten d. Dts.
Mittags 1 Uhr

an Ort und Stelle zu haltenden Termine
im Wege des Meiſtgebots verkauft werden.

Gleichzeitig wird bemerkt, daß, um den
Wünſchen mehrerer Kaufluſtigen zu begeg-
nen, von dem Garten auch einzelne Parcel-
len abgezweigt und auf dieſe Weiſe im
Einzelnen zum Verkauf ausgeboten werden
ſollen.

Hettſtädt, den 1. Juni 184t.
Der Königl. JuſtizCommiſſar und Notar

Bindewald.
Die Pfalzer-ColonieSchutzenGeſell-

ſchaft beabſichtigt, ihr hierſelbſt auf der klei
nen Wieſe am Furſtenthale belegenes Grund-
ſtück
Garten dahinter und einem an den ſchiff-
baren Arm der Saale angranzenden Wie-
ſen Grundſtuck beſtehend, das jetzt zum
Waſche Trocknen und Bleichen benutzt wird,
aber auch, vermöge ſeiner Lage, ſich zum
Auslade- und Niederlage Platz u. ſ. w. ſehr
gut eignet, auf langere Zeit zu verpachten,
und hat hierzu einen Bietungs- Termin auf

Freitag, den 25. Juni,
Vormittags 10 Uhr,

in dieſem Locale anberaumt. Die naheren
Bedingungen liegen bei Herrn Brauereibe-
ſitzer Preßler vom 18. Juni ab zur Ein-
ſicht bereit, und bemerken wir nur noch,
daß dem Pachter freiere Benutzung des
Grundſtucks, als dem zeitigen, bewilligt
werden ſoll.

Halle, den 14. Juni 1841.
Der Vorſtand der Pfälzer-Colonie-

Schuützen- Geſellſchaft.

Jn meinem, früher Kruckenbergſchen
Hauſe Brüderſtraße Nr. 206, iſt die untere
Etage aus 2 bis 3 Zimmern mit Möbel an
einzelne Herren oder Damen von Johannis
e. ab zu vermiethen auch kann ein Pferde-
ſtall gegeben werden.

Halle, d. 1. Juni 1841.
Fritſch.

Das diesjährige Obſt der Gartzer Chauſ
ſeeflur ſoll

den 20. Juni a. G.

Nachmittags 2 Uhr
unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen im Gute des Hrn. Gutsbe-
ſitzer Thieme beſtbietend verpachtet werden.

Welß, den 2. Juni 1841.

aus Geſellſchafts Raumen, einem

Ich bin Willens,
Steinthore suh No. 1510 belegene Wohn-
haus beſtehend in angenehmen gepflaſter
ten Hofraum, Brunnen, gut conditionirte
4Stuben, 6 Kammern, Waſchhaus, Pferde
und Vieh Stalle, Gartenfleck, nebſt mehre
ren Utenſilien, aus freier Hand zu ver
kaufen,

Kaufluſtige haben ſich gefalligſt, ohne
Vermittelung Anderer, direkt an mich zu
wenden.

Halle, den 14. Juni 1841.
Friedrich Thiele.

Heute, Dienstag den 15.
Juni, Conzert im Paragdies-
garten.

Hempel, Stabshorniſt.
Mittwoch den 16. Juni Garten -Con-

zert vom Muſikchor des Fuſ.-Bat. bei
Preis in Trotha.

Eine ſehr große Auswahl von
den ſo ſehr beliebten neuen Kra-
gen, ſo wie leichte und nach dem
neueſten Geſchmack gearbeitete
Putzhaubchen, das Stuck von
1 Thlr. an, ſind wieder vorräthig
bei E. Schuffenhauer.

Häuſer zu 600 bis 1000 Thlr. fur
Feuerarbeiter u. ſ. w. auch größere mit
Einfahrten und Torfplätzen ſind zu kaufen
durch A. Kuckenburg, kl. Ulrichſtr. No.
977. Kaäufer haben Honorar nicht zu ent-
richten.

400, 600, 700, 1000 u. 2000 Thlr.
ſind jetzt auszuleihen durch denſelben.

Ein mit ſehr gutem Zeugniß verſehener
Kellner, der auch als Bediente conditionirt
hat, und im Serviren ſehr bewandert iſt,
auch mit Dampfbadern gut Beſcheid weiß,
nur wegen Todesfall ſeines Herrn dienſt-
los wird, ſucht zum 1. Juli ein Unterkom-
men. Das Nähere auf dem Graſewege
No. 839 bei der Frau Georgin.

2 Brennerei Inspectorem
mit sehr gutem Gehalt und bedeutender
Tentiéme so wie:

I Oeconomie- Verwalter,
2 Gärtner, 1 och L W eilmn-
Küfer und I Leibjäger können
gate und dauernde Stellen nachgewiesen
erhalten durch das ohbrighkeitl. concess.
Agentur und Versorgungs Burean des
pens, Polizeirath und Hauptmann a. D.
Ticz in Berlin, Taubenstr. 23.

das mir am Ober-

J. Sohuberth Co.
Diese Fabrik liefert anerkannt be
besten und preiswürdigsten Pedern für
Jede Handschrift, in neuerfundener

elastischer Stahlmausse, uls:
Beste Calligraph. Feder für

gewöhbnliche Schrift vorzüglich, das
Dutz. 4 gGr. Lordfeder zum Schön-
schr. 8 gGr.; Correspondenzl. fein
gespitzt zum Schnellschönschr. 10 gGr.
Kaiserf. die Vollkommenste, mittel
gesp. 12 gGr. Notonf. für Musiker
12 gär. im dieser geschliffe-
nen Stahlfedern lässt sich
Wochenlang gebrauchen. Dio
Notenfeder dient auch für gewöhnlicho

Schrift, besonders aber für ältere Leute
schwerer IIand.
u haben in Eisleben bei

O. G. Boeicharelt,
in Halle bei G. C. M Ha.
Donnerstag Breihan bei

Rauchfuß jun.
Den 23. d. Mts. bin ich geſonnen mein

ſammtliches Obſt zu Reidewitz in dem
Gaſthauſe zu Freiſt an den Meiſtbieten-
den zu verkaufen,

Gottfried Rot he.
Haus- und Gartenverkauf.

Das Hupeſche Gartengrundſtuck, No.
1701 vor dem obern Ranniſchen Thor ſteht
von jetzt ab zum Verkauf. Nahere Aus
kunft giebt die Wittwe Hupe daſelbſt.

Halle, den 7. Juni 1844.
Obſtverpachtung.

Die zu dem v. Schlegellſchen Ritter-
gute Gutenberg gehörenden Obſtnutzun-
gen, ſollen Donnerstag den 17. d. M.,

ſruüh 9 Uhr, auf dem Gute ſelbſt meiſtbie-
tend verpachtet werden. Die Bedingungen
ſollen im Termine bekannt gemacht werden.

Nmſchlage-Tücher, Decken-
Tücher und Sommertücher im
neueſten Geſchmack, in großer Auswahl und
zu den ſolideſten Preiſen empfiehlt

C. E. Stracke, gr. Steinſtr.
Veilage.
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Großbritannien und Jrland.
London, d. 7. Jun, Lord J. Ruſſell erklarte geſtern

im Unterhauſe, er wurde glauben, die dem Unterhauſe ſchuldige
Achtung zu verletzen wenn er nach dem auf Sir R. Peel's An
trag gefaßten Beſchluß noch die Getreidegeſetze zur Verhandlung
bringen wollte. Darauf ſtellte Lord J. Ruſſell den Antrag, auf
ſechs Monate der Regierung fur die Staatsausgaben den erforder-
lichen Kredit zu bewilligen. Es fragt ſich jetzt, ob die Tories dies
thun werden. Jn dieſem Fall erwartet man unverzuglich die Auf-
löſung des Parlaments.

London, d. 7. Juni. Jn der heutigen Sitzung des Un
terhauſes erklärte Lord John Ruſſell, das Kabinet ſei im
Voraus darüber einverſtanden geweſen daß, wenn die Peel'
ſche Motion die Majorität erhalten werde, man die Motion in
Betreff der Getreidebill zurücknehmen müſſe, da es nicht konſti-
tutionell ſei, einem Parlamente, das unverholen ſeinen Mangel
an Vertrauen gegen die Miniſter an den Tag gelegt habe, eine
ſo wichtige Maßregel vorzulegen; er nehme demgemäß die be-
treffende Motion zuruck, und ſpreche einen Kredit von ſechs Mo
naten an, vom 1. April an. Wenn das Unterhaus dieſen Kre-
dit verweigert, ſo wird die Auflöſung unmöglich da das Mini-
ſterium nicht die nöthigen Mittel haben wird um den dringend-
ſten Bedürfniſſen die Spitze zu bieten. Die Tories werden da
her Alles anwenden, daß der verlangte Kredit verworfen werde.
Dieſe Weiſe, das Miniſterium aus dem Felde zu ſchlagen,
wurde allerdings die empfindlichſte Niederlage ſein, die ſeit
20 Jahren ein Miniſterium erlitten hat.

Der Globe läßt ſich aus Paris ſchreiben, Hr. Guizot ſei
mit Lord Palmerſton in Betreff deſſen, daß man noöthigenfalls
Mehemed Ali zur Annahme des Hattiſcheriffs zwingen muſſe,
ganz einverſtanden, Hr. Guizot habe bereits durch einen nach
Alexandrien geſandten Agenten den Paſcha in Kenntniß ſetzen
laſſen, daß, wenn er nicht den Hattiſcheriff des Sultans an-
nehme, er die Franzoſen werde als Feinde anzuſehen haben.

Jtalien.(Wien, d. 5. Juni.) Die Allgemeine Zeitung läßt ſich
von der italiäniſchen Gränze ſchreiben daß in Folge der Aner
kennung des Vicomte Carreira als Geſandter der Königin
Donna Maria da Gloria durch den Papſt auch Oeſter-
reich, Preußen und Rußland ſich bewogen finden dürften, die
Königin von Portugal anzuerkennen. Dieſe Angabe iſt, in Be
ziehung auf Oeſterreich, dahin zu berichtigen, daß es ſich nur
um Wiederanknupfung der diplomatiſchen Verbindungen mit
dem Liſſaboner Hofe handele, indem das öſterreichiſche Kabinet
die Königin Donna Maria gleich nach ihrer Thronbeſteigung
anerkannt hat, die Wiederanknüpfung des diplomatiſchen Ver
kehrs aber bis zu einer Burgſchaft der Dauer gewährenden Kon
ſolidirung der neuen Ordnung der Dinge in Portugal hinaus-
ſchob. Wohl unterrichtete Perſonen verſichern, daß das Kaiſerl.
Kabinet dieſen Augenblick nun fur gekommen erachtet, und dem-

nach bald ein öſterreichiſcher Repräſentant in Liſſabon und ein
portugieſiſcher Geſandter in Wien akkreditirt werden durfte
Baron Mareſchall, gegenwartig oſterreichiſcher Geſandter in
Waſphington, iſt für dieſen Poſten beſtimmt. Graf Woyna,
Geſandter in Steckholm, wird ſich bis zur Ernennung eines Botr-
ſchafters am Kaiſerl. ruſſiſchen Hofe, mit dem Titel eines außer
ordentlichen Geſandten, nach Petersburg begeben, und in Stock-
holm durch den Grafen von Rechberg, zuletzt Geſchaftsträ
ger in Brüſſel, erſetzt werden.

Der Courrier français berichtet aus Rom, daß man dort
viel über den Unterſchied ſpreche, welchen der Kaiſer von Ruß
land zwiſchen dem Uebertritt des Fürſten Galitzyn und des
Grafen Stackel berg zum Katholicismus mache. Fuärſt Gali-
tzyn iſt ſeines Adels und ſeiner Orden beraubt und ſeine Guter
ſind konfiscirt, Graf Stackelberg iſt dagegen zum erſten Geſandt
ſchaftsſekretair in Rom ernannt worden. Dieſer Entſcheidung
ſoll der Kaiſer eigenhändig hinzugefugt haben daß Furſt Gali
tzyn ein Verbrechen begangen, weil er die griechiſche Religion
verlaſſen, während Graf Stackelberg der nur vom Proteſtan-
tismus zum Katholici?mus ubergetreten ſei, blos ſeiner Ueber
zeugung gefolgt habe.

Spanien.
Madrid, d. 31. Mai. Bekanntlich iſt die junge Köni-

gin Jſabella mit einem korperlichen Uebel behaftet, deſſen
Heilung bisher den angeſtrengteſten Bemühungen der Aerzte

nicht hat gelingen wollen. Die Haut Jhrer Majeſtät iſt näm
lich mit einer Art von Flechten bedeckt, welche ſich wie Fiſch
ſchuppen abloöſen und ihrem Geſichte ein wenig anziehendes
Ausſehen geben. Die ſpaniſchen Aerzte nennen dieſes Uebel
Jchthioſis, wahrend Franzoöſiſche gar die Symptome der lèpve
darin erkennen wollen. Jm vorigen Sommer wurde die ver-
hangnißvolle Reiſe nach Barcelona unternommen, weil die
Leibarzte der Königin glaubten daß die Anwendung von Mi-
neralbadern, die ſich in der dortigen Gegend vorfinden, eine
heilſame Wirkung hervorbringen wurden. Leider aber hat ſich
das Uebel durchaus nicht vermindert, und demnach hat der Re
gent, beſorgt um das perſönliche Wohlſein der Konigin, die
Leibarzte befragen laſſen, ob es rathſam ſei, in dieſem Som-
mer die Badekur in Barcelona abermals zu verſuchen. Für
den Fall einer bejahenden Antwort würde der Regent, der ent
ſchloſſen iſt, ſich von der Perſon der Koönigin, als einem ihm
anvertrauten Unterpfande, nicht zu trennen, dieſelbe dorthin
begleitet haben. Vor einigen Tagen hielten nun die Leibärzte,
mit Zuziehung mehrerer anderer ausgezeichneter Aerzte eine Be
rathſchlagung, nahmen eine Okular-Jnſpektion vor und erklar-
ten endlich einſtimmig, daß die Badekur nur dann Erfolg hof-
fen laſſe, wenn ſie Jahr aus Jahr ein unausgeſetzt ſtattfande.
Da nun aber ein beſtandiger Aufenthalt in Barcelona nicht
wohl thunlich ſey, auch die jungere Schweſter der Königin
im vorigen Sommer ſehr von den Fatiguen der Reiſe gelitten
habe und eine Trennung beider Schweſtern ohnehin Niemand
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anxathen moöge, ſo ſchlugen die Aerzte die Bereitung von künſt
lichen gallertartigen Badern vor, welche die Königin hier in
Madrid zu nehmen habe. Auch ſtellten ſie die entfernte Aus
ſicht, daß das Uebel ſich mit dem Eintreten Jhrer Majeſtät in
das gereiftere Alter mildern werde.

Mädrid, d. 34. Mai. Der Jnfant Don Francisco
de Paula hat den Herzog de la Vittoria, wegen deſſen
Erhebung zum Regenten, begluckwunſcht. Es heißt, Hr.
Gambo a werde zum bevollmächtigten Geſandten in London er
nannt werden.

Madrid, d. t. Juni. Die Begluckwunſchungsadreſſe des
Infanten Don Francisco de Paula an den General
Espartero hat bei den Moderados Mißvergnügen erregt.
Dieſelbe iſt in dieſem Augenblicke Gegenſtand aller Unterhaltun-
gen. Morgen wird die Diskuſſion uber das Geſetz, in Be
treff der Suspenſion der Beſoldungen der in den Kammern ſitzen
den Beamten wahrend dieſer Zeit, geſchloſſen werden. Man
glaubt, das Miniſterium, das ſich der Beamten angenommen
hat, werde in Minoritat ſein.

Fonds- und Geld -Cours.
Berlin, D Pr. Cour. ß 5 Pr. Cour.

d. 12. Juni 1841. al Br. G. a Br. J G.
t. Schuldſch. 4 104 1034 Actien:

Pr. Engl. Obl. 30.14 1015 Brl.-Ptsd. Eiſb. 5 126 2
Pr. -Sch. d. Sech. 835 do. do. Prior. A. 42 1022
Kurm. Schuldv. 35 1024 Mggd. Lpz. Eiſenb. 1114 110
Neum. Schuldv. 3 1023 ſo. do. Prior.-A. 4 1023 1013
Berl. Stadt Obl. 4 1033 1025 Berl. Anh. Eiſenb. 106 105
Elbinger do. 32 100 Do. do. Prior.-A.! 4 1022
Danz. do. in Th. 48 ſDüfſſ. Elb. Eiſenb.) 5] 962 95
Weſtpr. Pfandbr. 37 1025 1012 do. do. Prior.A. 51023 1024
Großh. Poſ. do. 4 1052 Gold a marco 211
Oſtpr. Pfandbr. 35 1025 1014 Friedrichsd'or 133 13
Pomm. do. 1037 1023 And. Goldmün-
Kur u. Neum. do. 32 103 (1025 zen à 5 Thlr. 9 s
Schlefiſche do. l33] 1103 pDiskonto

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Magdeburg, den 12. Juni. Nach Wispeln.)

Wetzen 38 443 thl. Gerſte 194 21 thl.
Roggen 255 27 Hafer 16 17

Nach Dresdner Scheffel.

Leipzig, den 10. Juni.
Weizen 3 Thl. 10 Ngr. bis 8 Thl. 124 Ngr.

Roggen 2 5Gerſte 1 127 e 15Hafer 27 1 5Rappſaat 9 3W. Rübſen 8 15 l 7S. Rübſen eOel, der Etr. 1 75 16 45

Quedlinburg, den 10. Juni. (Nach Wispeln.)
Weizen 36 40 thl. Gerſte 17 19 tthl.
Roggen 24 29 Hafer 15 16Raffinirtes Rüböl, der Centner 17 173 thl.
Rüböl, der Centner 164 17 thl.
Leinöl, 2 132 14 thl.

an

Wolle.
Deſſau, d. 9. Juni. Der geſtern und vorgeſtern hier

abgehaltene Woll markt hat den erfreulichſten Ausgang gehabt.
Saämmtliche darauf feilgebotene Wolle an 8000 Steine
wurde, mit Ausnahme eines einzigen Poſtens, deſſen Eigenthü-
mer, ſelbſt bei ſehr annehmlichem Gebote, zur Abgabe deſſelben
ſich nicht entſchließen konnte, rein verkauft, und zwar zu Prei-
ſen, welche die vorjährigen durchweg um 1 Thlr. bis 21, Thlr.
pro Stein uberſtiegen. Um ſo mehr wurde es bedauert, daß
am zweiten Markttage alle Zufuhr, des furchterlich ſchlechten
Wetters wegen, ausblieb, denn bei der Menge ſehr ehrenwerther
Kaufer, die anweſend waren, wurde auch ein weit größeres
n als das obige, gleichen günſtigen Abgang gefunden

aben.

Waſſerſtand zu Halle
am 14. Juni.

Oberhaupt 6 Fuß 5 Zoll.
Unterhaupt 7 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 13. Juni Nr. 3 und 3 Zoll.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 44. Junſ.

Jm Kronprinzen: Hr. Rittergutsbeſ. v. Hoffmann a. Dresden. Hr.
Wegebaumſtr. v. Garke a. Torgau. Hr. Kaufm. Sturm a. Nord
hauſen. Hr. Kaufm. Schmidt a. Bremen. Hr. Kaufm. Ziegler a.
Magdeburg. Die Hrrn. Dr. jur. Langlois u. Mayer a, München
Hr. Amtm. Sonnenberg a. Twülypſtedt.

Stadt Zürch: Hr. Amtsverw. Findeiſen a. Dieskau. Hr. Poſtmſtr.
v. Werder g. Rathenau. Hr. Kaufm. Petri a. Grünewalde. Hv.
a Lehmann a. Magdeburg. Hr. Buchhändler Tauchnitz g.
eipzig.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Werner a. Magdeburg. JnfſpektG r ded Hr. e Gaderſtedt a. Nnpper Bulvekeer
oldnen Löwen: Hr. Kaufm. Hilger a. Solingen. Hr. Kaufm.Kreuzer a. Schweinfurt. Hr. Partik. Seidel a. a h

e U re ä c Den I a. Schwarzenberg. Hr.aufm. Scheibler a. Berlin. Hr. Schichtmſtr. Müller a. G 3Mad. Bornhack a. Bernrode. ß t oßvovia
Stadt Hamburg: Hr. K. Gerichts Refer. v. Helmold u. Hr. Kaufm.

Heller a. Erfurt. Hr. Oberpred. v. Ponicken a. e
Kaufm Liederitz a. Bremen. Hr. Rittergutsbeſ. v. Herbfſt g. Cöln.
Hr. Kammer- Ger. Aſſeſſ. Schmieder a. Dresden.

Eiſenbahnhof: Frau v, Brandt a. Schmerwitz.
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